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schen Luther und Zwinglı vermiıttelnde den Schwelizern und rdeutschen al-
lerdings näher stehende Haltung CINSCHNOMIMLA wıird Bonkhofrtf ıtiısıert dass
der 171e den Sohn Heıinrich verfassten Biographie ohannes Schweblıins VON

597 (51—71) und mehr noch der Geschichtsschreibung der Einfluss
Luthers auf Schweblın unterschätzt und e1NC vermeınntliche Vorreıterrolle
WeEe1DruUuCKENS der Reformatıon konstrulert wırd (72—73)

Hohenberger stellt Schweblıns treben nach praktıschen Nutzanwen-
dung theologischer Einsichten VOI em für den alltäglıchen Glaubensvollzug
und cdıe Seelsorge, heraus (18 25 2° 42 46 50) Ob allerdings cde Wortschöpfung
‚Glaubensethıik“ (9 46) sıch für dıe Artıkulation dieses 1egens eıgnel 1SL e
rage Sicherlich zutreffend 1Sst die VON Hohenberger konstatıierte Nähe
Schweblıns Melanchthon VOTLI em 1NDI1IC auf das ırenisch-vermittelnde
und humanıstısch orientierte orgehen Schweblıins 50) Allerdings sıch
mıt Luthers zentralen nlıegen der Präazısiıerung des ‚„5ola
Scriptura” Um der auDens und Heilsgewissheıit wıllen kommt die Bıbel als
Erkenntnisgegenstand und Erkenntnisquelle Schweblıins Schriften ausgiebig
Wort wobel Zweıftel bıbliıschen nhalten 11MMMET 11UT Urc dıe Bıbel und deren
Wırkung selbst überwunden werden können (vg]l 34 4() 44 4 7)

Christian Herrmann

Matthıas Pohlıg: Zwischen Gelehrsamkeit und konfessioneller Identitätsstiftung.
Lutherische Kirchen- und Universalgeschichtsschreibung 6—1 übingen:
ohr 1ebeck 2007, Ln., A, 589 S, 99,

Geschichtswıissenschaftler interessiere siıch heute verstärkt für Historiographien
und Erinnerungskulturen rüherer Epochen DIes g1lt auch für Pohlig, Historiker

der um! Universıtät Berlın, der der Geschichtsschreibung des Luther-
(ums zwıschen Luthers Tod 546 und dem Reformationsjubiläum 617
umfangreiche Doktorarbeıit gew1dmet hat Heınz Schilling, der Betreuer der DIS-

1SLT Urc bahnbrechenden Arbeiten ZUT Konfessionalısıerung
der frühen Neuzeıt bestens bekannt Es verwundert er nıcht dass auch Poh-
l1gs Untersuchung, WIC bereıts der 1{6 der Konfessionsfrage .„„KONn-
fessionellen Zeıntalter nachgeht DIie lutherische Hıstoriographie drängt siıch hler
als Forschungsgegenstand geradezu auf edenkt die identitätsstiftende
Funktion en Geschichtsdenkens aber auch die Wiırkmächtigkeıit serade der
diesen Jahrzehnten entwıckelten Geschichtsentwürfe Hıer mangelte CS islang

umfassenden Darstellung Pohlıg hat sıch nıcht WEN1LSCI vorgenoMmMenN
als e1INe solche erarbeıten und €e1 auch nıcht die LINTMNENSC Materialfülle SC
scheut dıe sıch dem 65 Seliten starken Quellen- und l ıteraturverzeichnıs All-

deutet Das rgebn1s der Mühen kann sıch sehen lassen Mıt analytıscher Schär-
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fe, Theoriebewusstseıin, einer präzısen, WENN auch nıcht immer einfachen Dıktion
und eiıner eindrucksvollen Lıteratur- und Quellenkenntnis hat Pohlig breite
Schne1isen IC eın undurchdringliches Waldstück neuzeıtlicher Hiıstori0gra-
phiegeschichte geschlagen und sıcherlich das NEUC Referenzwerk ZU ema
verfasst.

Pohlıgs Buch ist eıne theoretisch reflektierte Literaturgeschichte lutherischer
Unıiınversal- und Kırchengeschichtsschreibung. Im Zentrum stehen wen1ıger die
eser und ihre Erinnerungskultur als vielmehr die Geschichtswerke selbst Dar-

eiIlnden sıch berühmte und über Jahrhunderte gebräuchliche Gesamtdar-
stellungen W1e ohannes Jeıdans De Qquatuor. SUMMLS ImperLLS (1556) Phıilıpp
Melanc  ONS Chronicon C’AarLiOnNnLSs (1558—1565) und dıie In einem An seinem
Jahrhundert siıngulären Gelehrtenteamwork“‘ entstandenen Magdeburger
LZenturıen (1559-1574) ber auch wenıger einflussreiche und heute änzlıch
VELSCSSCHC Geschichtsschriften unterschiedlichster werden behandelt Von
einıgen Ausnahmen abgesehen, oglıedert und analysıert Pohlıg S1e nıcht nach :1O=
pOo1 und ot1ven JEr ist aum für weıtere Forschungen), sondern nach (jJattun-
SCH und Dıskursen. Miıt Gattungen me1nnt Z elınen die für ıhn grundlegende
Unterscheidung VON UnıLversal- und Kırchengeschichtsschreibung, ZU anderen
deren Untergliederung In Un1iversalchroniken, Kırchengeschichten, FxXxempel-
kompilationen, Katiserhistorien. eılıgen- und Märtyrervıten, Geschichtskalender
und welıltere lıterarısche Formen. Die Gliederung nach Genres 1st €e1 truktur-
merkmal und ese zugleıich, denn 1g 1st überzeugt, dass die Gattungen als
.„„‚1ıterarısch-soziale Instıtutionen““ eine heute oft unterschätzte „E1igengesetzlich-
keıt“ und damıt auch Eıinfluss auf den eweıls vermittelten besessen hätten

Demnach präformierten und kanalısıerten die Gattungen mit ihren Kon-
ventionen und Sprachregistern auch den „‚konfessionellen Identitätsdiskurs‘‘
den Geschichtsschriften

Gattungen der Kırchengeschichtsschreibung, denen Pohlig etwa irchenge-
schichten, Lutherbiographien, eılıgen- und Kırchenkalender  {an „Enzyklopädien
päpstlicher Laste: ataloge VON „Wahrheitszeugen“ SOWIE martyrologische
er zählt, e1igneten sıch stärksten ZUT lutherischen Identitätsstiftung und
ZUur rel1g1ös-konfessionellen Abgrenzung. uch innerprotestantische ämpfe SC-
SCH dıie Reformierten und selbst inner/Iutherische Kämpfe zwıschen Gnes1ioluthe-
Ianern und Phıilıppisten konnten hıer ausgefochten werden. Ins Auge fällt nach
0  1g jedoch die weltaus stärkere Ablehnung des Papsttums als Antıchrist), dıie
die lutherische irchengeschichtsschreibun er innerevangelischen 1ffe-
LILEHZEN ZUT rundlage eiıner gemeıinprotestantischen MemorIl1a machte. Matthıias
Flaciıus VyTICUS präagte in uInahme VOoNn Überlegungen Luthers und VOT em
Melanchthons den Begriff des festLs verıtatis als Schlüsselbegriff protestantischer
Geschichtsdeutung und tellte damıt dem postulıerten Verfall ın der Kırchenge-
schichte bIıs ZUT Reformatıon eine Kontinulntätslinie der wahren Gläubigen N-
über. Auf die höhnische rage des katholischen Gegners, .„Lieber War denn
dıe Evangelische T ehe denn CW. Luther ur kam?** F{} konnte 111a
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er neben der auch auf Personen der Kıirchengeschichte VeErWEeISCH WENN

deren Auswahl auch WIC Pohlıg recht W1  Urlıc ausfallen konnte
DIe Universalgeschichtsschreibung Form VON Chroniken, Chronologien

Ka1lservıten und universalhistorischen Kalendern dagegen WEN1LSCI konfess1-
onell impragnıert Hıer folgte die Geschichtsschreibung neben der danıelischen
Prophetie Von den 3O eitreichen allgemeınen moralıschen und polıtischen
Urteilskriterien Es andelte sıch dabe1l noch nıcht C111C Säkularısıerung des
Geschichtsdenkens wohl aber, argumentiert Pohlıg, C11C „ ZCWISSC Auto-
nomisierungstendenz der profanen oder politischen Geschichte“ Diese Au-
tonomisierungstendenz 1NeC Abwehr konfessioneller Totalıtätsansprüche
SCI allerdings paradoxerwelse auf C116 CHULN konfessionelle Ursache nämlıch
Luthers Unterscheidung VON TG und Welt Heıls und Erhaltungsordnung
zurückzuführen 1g spricht mehNhriacC. VOI „historiographischen pphi-
katıon der Z weireichelehre‘‘ 501 vgl 14 / 269) Pionier dieser Oonzept1-

Wal SC1INECI Meınung nach Melanc  on den auch für den Urheber des
„Theorems der kontinulerlichen Abfolge der Kirchenlehrer‘® 295 vgl 297)
WIC für den maßgeblichen Anreger der einflussreichen Geschichtskalendarıen

und somıit für den eigentlichen N ater- der lutherischen Geschichtsschrei1-
bung hält

Man I[1USS nıcht jede VO Pohligs I hesen LOTLO übernehmen und könnte be1-
spielswelse den Einfluss der Zweireichelehre oder die VO  — Pohlıg herausgestellte
iNNeTE Spannung zwıschen Kontinuıntäts- und erfallsmode den rchenge-
schichten 314 317/£) niedriger veranschlagen WEEN Thesen auch
nıcht bwegıg sSınd ı1skuteren heße sich auch darüber ob dıe Vergangenheıt
be1 der onstruktion der CISCHNCH Identität 19 Jahrhundert tatsächlıc CIHE

plelte als 16 Jahrhunder'! (44{1) Pohligs sführungen Ssiınd
jedoch den allermeısten en gul egründe auf der öhe der Forschung und
auch be1 den theolog1isc dıffızılen Fragen etwa dem instruktıven Kapıtel über
Apokalypsenkommentare als Kirchengeschichtsschreibung“( für C1-

NCN Autor der keın eologe 1SL erstaunlıch inftormıert Druckfehler A Zeit
alterter‘‘ 59 L gröberem Ruhm“ 155 ‚„„‚kann übernommen werden kann
AT ‚erschıienen Werk‘“ 3()5 Fn 191 „auf aqauf” 4072 „ SCHC. Reformierten
und Juden  e%: 4727 99 prasent halten‘“‘, 491 a  - leiben aber auch stehen‘‘,
502 „„.bemühte sich siıch“‘ a° sınd eher selten Neben Personen- und
Sachregister runden dıe gediegene Ausstattung und Verarbeıtung des Buches, die
allerdings auch ihren Preıis aben, den posiıtıven Gesamteindruck ab Pohligs DIS-

elistet interessanten Beıtrag ZU geistesgeschichtlichen Verständ-
11S$S des en Luthertums und WeTI sıch intensiver mıiıt Geschichtsschreibung
der Frühen Neuzeıt beschäftigen wıll ırd dıe Monographie Zukunft nıcht
herumkommen
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